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SOLV Veranstalterhandbuch


25.9.09 HL/BW

Administration nach Ressort

Transporte
Das Ressort Transporte deckt alle Transportbedürfnisse an einem Lauf ab. Das können sein:
1. Transporte ab/zu Bahnstationen oder Parkplatz zum/vom  Besammlungsort

2. Transporte zwischen Garderobe/Läuferzentrum und Vorstart/Start, resp. Ziel und Garderobe

3. Transporte von Gästen 

4. Interne Transporte von Helfern und Material

5. Kleidertransport

Die Bedürfnisse sind unterschiedlich und verlangen entsprechende Überlegungen und Anordnungen. Man muss sich jedoch immer bewusst sein, dass ein schlecht funktionierender Transport einen ganzen Lauf stark beeinträchtigen oder sogar zum Abstürzen bringen kann.
Auf die verschiedenen Probleme wird bei den einzelnen Abschnitten hingewiesen.
Generell gilt:

· Bei allen Transporten ist vom ersten bis zum letzten Transport ein Transportchef evtl. zusammen mit Helfern einzusetzen. Der Transportchef überwacht alle Transporte (Hin- und Rückweg!) und arbeitet eng mit dem Laufleiter und dem Transporteur zusammen, da Laufabwicklung und Transport direkt voneinander abhängig sind. Zwischen Transportchef und Laufleiter ist eine Funk- oder Natelverbindung unbedingt nötig. Der Transportchef soll auch das Recht haben, den Chauffeuren Weisungen zu erteilen - vor allem bei unvorhergesehenen Ereignissen.
· Bei allen Transporten muss im Voraus berechnet werden, wie viele Leute wann zu transportieren sind. Entsprechen müssen dann die Transporte angeboten werden.

· Bei allen Transporten ist immer zu prüfen, ob die Transportwege genügend sicher sind. Es soll immer möglich sein, dass das auch auf Ausweichrouten erreicht werden kann, falls die vorgesehene Strecke aus irgendwelchen Gründen nicht mehr befahrbar ist. Ganz wichtige Läufe benötigen unbedingt solche Ausweichlösungen.

Transporte ab/zu Bahnstationen zum/vom  Besammlungsort

· Liegt der Besammlungsort nicht an einer Bahnlinie, so bestehen doch oft zwischen einer Bahnstation und dem Besammlungsort öffentliche Transporte (öV) nach Fahrplan. Das kann bei kleineren Läufen genügen, bei grossen regionalen OL, nationalen OL und Meisterschaften fahren heute jedoch sehr viele Leute mit dem öffentlichen Verkehr an die Wettkämpfe. Wie viele das sind, ist jedoch immer sehr schwer vorauszusagen. Es hängt ab von der mehr oder weniger zentralen Lage des Besammlungsortes und der Häufigkeit der Verkehrsverbindungen. Anknüpfpunkte an gut erreichbaren Schnellzugshalten der grossen Linien ziehen mehr Leute an als Stationen mit kleinem öV-Angebot oder öfterem Umsteigen.
· Es gab schon Läufe bei denen bis zu 50% der Läufer mit dem öV anreisten, mit 10-35 % muss man jedoch immer rechnen. Damit wird rasch einmal ein öffentlicher Bus überlastet.
· Falls es wünschbar ist, kann beim Bahnbetrieb versucht werden, dass Schnellzüge (eher RE als IC…) einen nicht fahrplanmässigen Halt einlegen.

Massnahmen:

Öffentlicher Transport besteht:

· Bei der Anmeldung verlangen, dass gemeldet wird, ob mit dem öV angereist wird. (Bei regionalen OL ist das meistens nicht möglich.) 
· Startdauer so festlegen, damit mehrere Fahrten durch öffentliche Transporte möglich sind. Startbeginn auf den Fahrplan abstimmen.

· Unbedingt rechtzeitig den Betreiber des öV (PostAuto, Städtische Verkehrsbetriebe, konzessionierte Busunternehmungen) informieren und mit ihm Massnahmen besprechen, die bei grossem Andrang einen Rückstau verhindern: Busse doppelt führen; Zusatzfahrten vereinbaren; grössere Fahrzeuge anregen.  Achtung: Kosten absprechen! Doppelführung nach Fahrplan sollte im normalen Billett inbegriffen sein; Zusatzfahrzeuge werden evtl. verrechnet!
· Es empfiehlt sich, mit dem Betriebsleiter des Busbetriebes die Örtlichkeiten anzuschauen. Es kann sein, dass er aufgrund seiner Kenntnisse andere gute Lösungen aufzeigt. 

· Kurz vor dem Lauf nochmals nachfragen, ob Massnahmen eingeleitet und die Fahrer informiert wurden.

· Der Transportchef muss die Transporte überwachen und Verbindung mit dem Betreiber aufrechterhalten, um Notmassnahmen zu treffen. Hat er keine Verbindung mit dem Betreiber, muss er den Chauffeuren auch Weisungen erteilen können. Achtung: Am Sonntag sind die Büros des Betreibers meistens nicht bedient - klappt es trotzdem?

Kein öffentlicher Zubringer vorhanden
· In diesem Fall muss der Veranstalter selbst einen Transport organisieren, wenn es unzumutbar ist, dass der Weg von der Ankunftshaltestelle zum Wettkampfort zu Fuss zurückgelegt wird. Das dürfte etwa ab 30 Minuten Fussweg der Fall sein (hängt auch damit zusammen, wie lang die Wege zum Start und vom Ziel sind).
· Das gleiche gilt auch für allfällige Transporte vom Parkplatz zum Laufzentrum. 
· Bei diesen Transporten muss auf den Fahrplan der Zubringerstrecke abgestellt werden.

· Je nach der erwarteter Zahl von öV-Benützern kann ein Shuttle-Transport Bahnhof-Garderobe mit Kleinbussen und eigenen Fahrern genügen (siehe dazu weiter hinten „Rechtliche Voraussetzungen für Eigentransporte“), evtl. muss aber auch ein Transport durch einen leistungsfähigeren Transporteur vorbereitet werden. Evtl. Voranmeldung an die Auskunft oder die Angabe „öV“ bei der Anmeldung verlangen. 
Für solche Transporte können die Kosten auf den Läufer überwälzt werden (in der Ausschreibung und den Weisungen erwähnen!). 
· Billettverkauf gut organisieren – noch besser jedoch versuchen, die Sache pauschal abzurechnen.

2. Transporte zwischen Garderobe und Start, resp. Ziel und Garderobe

· Bei diesen Transporten hat man den Vorteil, dass die Zahl der Läufer meistens einige Zeit im Voraus bekannt ist (gilt nicht für regionale und übrige OL ohne Voranmeldung!).
· Meistens wird ein Fahrplan mit regelmässigen Transportintervallen angeboten. Die Zahl der Fahrzeuge und Fahrten muss aus der Teilnehmerzahl, der Kapazität der Fahrzeuge und der Transportdauer berechnet werden (siehe untenstehendes Beispiel). U.U. kann über die Gestaltung der Startliste die Zahl der Läufer pro Zeiteinheit beeinflusst werden. Auf die Transportkapazität können auch enge Strassen mit wenigen Ausweich- und Kreuzungsstellen grossen Einfluss haben. Fahrzeiten, Ein- und Auslad (benötigt auch bei sportlichen Leuten 5 Minuten), Wende- und Ausweichstellen unbedingt mit dem Transporteur an Ort- und Stelle prüfen. Zu beachten ist, dass in touristischen Gebieten an Sonntagen bei schönem Wetter oft ein starker zusätzlicher Verkehr anfällt. Transporte mit Bahnen siehe Ende dieses Kapitels.
· Es ist von Vorteil, wenn bei der Einteilung der Startliste auf eine möglichst breite Verteilung der Starts auf die ganze Startdauer geachtet wird. Die Zahl der startenden Läufer wird jedoch am Anfang und am Schluss der Startdauer immer geringer sein als in der Mitte, weil die Intervalle nicht beliebig gestreckt und die Kategorien meistens nicht hintereinander angeordnet werden. Eine genaue Auswertung der Startliste pro 15’ hilft bei der Planung. Nicht vergessen darf man zudem die Teilnehmer der Kategorien „Offen“, deren Zahl nie im Voraus bekannt ist.
· Kosten: Bestellte Läufertransporte verursachen oft recht hohe Kosten. Diese sind vom Transporteur rechtzeitig offerieren zu lassen (wenn möglich auch Konkurrenz fragen!) und mit ihm abzusprechen. Dabei sind verschiedene Modelle denkbar:
- Preis für den ganzen Anlass pauschal, basierend auf einer bestimmten Läuferzahl
- Preis je Fahrzeug pro Stunde / pro Fahrt
- Preis pro transportierten Läufer / pro angemeldeten Läufer

In allen drei Fällen müssen aus dem Gesamtbetrag die ungefähren Kosten pro Läufer errechnet werden (Gesamtbetrag durch eher vorsichtig geschätzte Teilnehmerzahl). Dieser Betrag kann - evtl. abgestuft nach Alterskategorien - auf das Startgeld geschlagen werden. Bei Berechnung nach transportierten Läufern sind nur etwa 90% in die Berechnung einzubeziehen, da ja nie alle kommen.
Ist der Betrag relativ hoch, kann auch die Lösung gewählt werden, dass die Transportkosten am Lauftag beim Läufer einkassiert werden (Billettverkauf) - auch hier abgestuft nach < 16 / => 16-jährig. Mit dieser Lösung macht der Veranstalter keinen Gewinn mit den Abwesenden (fairer). Nachteil: Aufwand für Billettverkauf und Kontrolle am Fahrzeug.
In jedem Fall ist die gewählte Lösung bei der ( Ausschreibung (Grund für höheres Startgeld) und evtl. in den ( Weisungen zu beschreiben.
· Der Transportchef muss mit seinen Helfern den Transport und das Ein- und Aussteigen genau während der ganzen Dauer überwachen und dafür sorgen, dass die vorgesehenen Intervalle eingehalten werden. Ergeben sich Verspätungen oder sogar Unterbrüche, Pannen, Fahrzeugausfälle, so muss so rasch wie möglich der Fahrplan wieder hergestellt werden. Ist das nicht innert sehr kurzer Zeit möglich, ist der Laufleiter zu informieren, der allenfalls nötige Startverschiebungen oder -unterbrüche prüfen muss. - Solche Notfall-Massnahmen sind auf alle Fälle im Voraus zu überdenken und zu planen. Nochmals: unbedingt Funk- oder Natelverbindung sicherstellen!
· Aus Startliste und Transportintervall, Transport/Anmarschdauer muss der Läufer berechnen können, wann er sich für den Transport bereitstellen muss. Zusätzlich in den (Weisungen z.B. erwähnen: Transport spätestens 50 Minuten vor dem Start (+ allfällige Wartezeit) benützen. 

· Für den Verlad der Läufer ist ein genügend grosser Platz abseits des Verkehrs zu reservieren. Bei grösseren Teilnehmerzahlen muss ein Warteraum mit einem einzigen Zugang zum Fahrzeug oder dem Einsteigeraum abgesperrt werden. Fahren mehrere Fahrzeuge gleichzeitig, können auch mehrere parallele Warteräume vorgesehen werden. Das Beladen der Fahrzeuge ist unbedingt von einem oder mehreren Helfer/n zu überwachen.
· Ein Einsteigeraum hat den Vorteil, dass man die Zahl der Passagiere für das nächste Fahrzeug bereits vor dem Verlad bereitstellen kann. Sind die Startzeiten im Voraus zugeteilt, muss vor der Abfahrt nochmals nachgefragt werden, ob noch Läufer für die eine Startzeit vor nn:nn Uhr warten. Diese dürfen den später Startenden „vorfahren“.
· Kontrolle: Ausser im Fall Billettverkauf ist normalerweise keine Kontrolle nötig (ein paar Begleiter erträgt es…). Besteht jedoch Missbrauchgefahr (Start und Ziel touristisch attraktiv) kann beim Einsteigen das Vorweisen der SICard oder evtl. der Startnummer verlangt werden. Für Begleiter Billette verkaufen.
· Bei regionalen und übrigen OL empfiehlt es sich, die ( Startzeiten erst nach dem Transport zuzuteilen. Damit wird der ganze Transport ruhiger.

· Sind zwei verschiedene Starts mit unterschiedlichen Fahrrouten zu bedienen, ist der Verlad noch besser zu organisieren und zu beschriften (nicht nur mit „Start 1“ - sondern auch mit den zutreffenden Kategorien anschreiben). Vor der Abfahrt jeden Busses ist zudem durch Funktionär oder Buschauffeur nochmals darauf hinzuweisen, an welchen Start er fährt (), da unbedingt vermieden werden muss, dass Läufer an den falschen Start fahren.
· Vom Auslad weg sind die Läufer mit genügend grossen Wegweisern auf den richtigen Weg zu leiten. Bei grösseren Distanzen unbedingt nochmals erwähnen: Zum Start 1,5 km / 200 m Steigung = 25 Minuten). Müssen von einem gemeinsamen Auslad aus zwei verschiedene Starts angelaufen werden, ist zudem bei der Gabelung nochmals darauf hinzuweisen, welche Kategorien welchen Weg benützen müssen.
· Ein allenfalls nötiger Rücktransport ist normalerweise weniger kritisch, muss aber auch gut organisiert werden.

· Besondere Probleme ergeben sich, wenn Bahnen (Bergbahnen, Seilbahnen, Kabinenbahnen) für den Transport an den Start benützt werden. Hier ist man meistens an fixe Fahrplänen oder starre Transportkapazitäten gebunden, die nur beschränkt erhöht werden können, sofern sich die Intervalle verdichten lassen. Es können Störungen und Betriebsunterbrüche auftreten; Kabinenbahnen sind auch wetterabhängig und müssen bei starkem Wind u.U. den Betrieb einstellen. Auch hier sind deshalb Notlösungen vorzubereiten: Startunterbruch, Anmarsch zu Fuss, vorbereiteter Transport mit Bussen usw.). 
Heikel kann es auch werden, wenn gleichzeitig mit den Läufern auch Ausflügler befördert werden müssen, deren Zahl sehr wetterabhängig ist.
Bei gemischten Transporten (Läufer und Touristen gemeinsam) ist die „Billettkontrolle“ heikler; Lösung evtl. mit SICard, Startnummer oder Billettverteilung an die Läufer prüfen

Ein Transportchef muss auch hier die Abwicklung zusammen mit der Betriebsleitung laufend überwachen
3. Transporte von Gästen 
· Das ist eine deutlich kleinere Aufgabe, die jedoch auch sorgfältig vorbereitet werden muss. Wie viele Gäste kommen, wo verladen wir, haben alle Platz, auf welchem Weg fahren wir an die gewünschten Punkte (Start, Zuschauerposten, Ziel) ohne den übrigen Ablauf zu stören. Meistens dürften 1-2 Kleinbusse genügen. 
4. Interne Transporte von Helfern und Material
· Mit Vorteil erfolgen diese Transporte ressortweise mit PW. 

· Oft müssen jedoch für die organisatorischen Bedürfnisse (Materialtransport, Wassertransport zu Verpflegungsposten und Ziel) auch 1-2 Kleinbusse reserviert werden, die z.T. während des Laufes auch für Läufertransporte zur Verfügung stehen können.
· Abzuklären ist u.U., ob Fahrzeuge von Helfern, die einer besonderen Gefährdung ausgesetzt sind (Bahnleger, Laufleiter, Parkdienst usw.) mit einer temporären Vollkaskoversicherung geschützt werden sollen. Das gleiche gilt evtl. auch für Fahrzeuge, die uns leihweise zur Verfügung gestellt werden (( Versicherung).
· Achtung – es kann und darf nicht jeder mit einem etwas grösseren Fahrzeug umgehen. Funktionäre, welche dies beruflich machen oder Militärmotorfahrer sind, sollen bevorzugt werden (siehe Abschnitt „rechtliche Voraussetzungen“).
5. Kleidertransport

· Erfolgt ein Kleidertransport, ist das in den Weisungen und am Besammlungsort genau zu beschreiben. Wo ist das Kleiderdepot, wohin werden die Kleider transportiert.

· Der Kleidertransport hat so häufig zu erfolgen, dass die Läufer ihre Sachen vorfinden, wenn sie beim Depot  eintreffen. Da gewisse Kategorien Laufzeiten um die 20 Minuten haben, müssen die Transporte etwa im gleichen Abstand erfolgen - z.T. kann noch der Weg Depot - Start / Ziel-Depot oder Ziel-Garderobe dazugerechnet werden.
· Bei den Depots soll genügend Platz zum Parkieren und Wenden des Transportfahrzeugs vorhanden sein – Rückwärtsmanöver inmitten von Personen sind jedoch, wenn immer möglich, zu vermeiden.

· Für den Transport genügt bei kleineren Läufen ein PW, bei grösseren ein Minibus oder Kleinlastwagen; auch schon eingesetzt wurden Transportfahrzeuge aus der Landwirtschaft (Vorsicht: offenbar dürften diese z.T. am Sonntag nicht fahren?!)

· Bei beiden Kleiderdepots (Start und Ziel) soll ein sauberer Boden (evtl. mit Plastik abdecken) und bei Regenwetter ein Schutz (Zelt, Blache zum Decken) vorhanden sein. Das Depot am Ziel nicht zu klein machen, da sonst das Suchen mühsam wird.
· Ein guter Service an grossen Läufen ist es, wenn am Ziel/bei der Garderobe die verschiedenen Transporte separat abgelegt und mit der Transportzeit beschriftet werden (Transport Start ab 10.30 Uhr). So wird die Sucherei einfacher.

Dazu ein Gespräch, wie es am Kleiderdepot typisch sein könnte:
“Was suchst du? - 
Meinen Sack!
Was für einen?
Einen Plastiksack!
Wie sieht er aus?
Weiss!
Steht etwas darauf?
Ja es hat Werbung - aber ich weiss nicht welche!
Was hat es drin?
Kleider!“
Kein Problem, diesen Kleidersack zu finden….
Rechtliche Voraussetzungen für Eigentransporte und Busleistungen
Werden für Transporte Fahrzeuge, die aus dem Umfeld des Vereins zur Verfügung gestellt werden oder auch Mietfahrzeuge eingesetzt, die durch Helfer aus dem Verein geführt werden, ist folgendes zu beachten:
· Es sollen nur zuverlässige und sichere Fahrer eingesetzt werden, die eine gewisse Fahrpraxis haben (Führerausweis z.B. mindestens zwei Jahre / mindestens 20 Jahre alt.

· Mit Firmen usw., die uns Fahrzeuge leihweise zur Verfügung stellen, ist abzusprechen, wie die Versicherungslage ist. Wer haftet bei Schäden? Das gilt auch für Mietfahrzeuge.
· Mit einem normalen Führerausweis Typ B (PW) dürfen in einem sog. Kleinbus (siehe FZ-Ausweis/<3.5 Tonnen) höchstens 8 Personen (ohne Fahrer)  transportiert werden. Mit einem Ausweis D1 sind in grösseren Fahrzeugen bis zu 16 Personen erlaubt. Kommerzielle Transporte sind nicht erlaubt.
· Im Voraus abklären, wie das Fahrzeug und evtl. der Fahrer versichert sind. Versicherung (Kasko/Teilkasko) für Personenschäden oder Fahrzeugschäden ? Haftpflichtversicherung des Fahrers?
· (SOLV-Versicherung deckt solche Schäden eher nicht - am konkreten Fall abklären.
· Bei Transporten, die von Firmen in unserem Auftrag ausgeführt werden, sind diese selbst für die nötigen Versicherungen besorgt – dies sollte jedoch in der Offertbestätigung vermerkt werden.
· Ausserhalb der offiziellen Kurslinien und auf Extrafahrten dürfen die Busse eigentlich keine Stehplätze anbieten. Der Betreiber hat deshalb bei der zuständigen Behörde (Strassenverkehrsamt etc.) eine Bewilligung einzuholen, wenn dies gewünscht wird. 

Transportplan:

Transportpläne, wie nachstehend dargestellt, sind für komplexe Transporte in schwierigen Verhältnissen nötig: schwierige, komplizierte Weg- und Verladeverhältnisse, knappe Kapazität. Stehen ausreichend Fahrzeuge zur Verfügung und bietet das Wenden und Kreuzen keine Probleme kann auch mit einem einfacheren Shuttle-System gearbeitet werden: Gefahren wird z.B. alle 15 Minuten oder sofort, sobald ein Fahrzeug gefüllt ist.
Mustertransportplan
für einen Transport Garderobe Richtung Start
Vorgaben: 
1400 Läufer


Sitzplätze pro Fahrzeug:   42 + etwa 20 Stehplätze bei Bedarf


Startintervall  210 Minuten;  1. Start 10.00 Uhr; letzter Start 13.30

Transportdauer pro Weg inkl. Wenden:   20 Minuten; 

Beladen / Entladen   2 x 5 Minuten, pro Rotation also 50’

Weg zum Vorstart 15 Minuten   /   Vorstart-Start   5 Minuten

Entscheid:
2 Fahrten alle 15 Minuten mit durchschnittlich 50 Läufern pro Fz = 28 Fahrten 
Transportplan:    
Fahrzeug
Abfahrt
Auslad
Läufer am Start
Anzahl Läufer
Fahrt 1:     
A + B
09.00
09.20 
09.40
100
Fahrt 2:
C + D
09.15
09.35
09.55
100
Fahrt 3:
E + F
09.30
09.50
10.10
100
Fahrt 4:
G + H
09.45
10.05
10.25
100

Fahrt 5-10
im gleichen Rhythmus weiter

600
Fahrt 11
E + F
11.30
11.50
12.10
100
Fahrt 12
A + B
11.45
12.05
12.25
100

Fahrt 13
C + D
12.00
12.20
12.40
100

Fahrt 14
E
12.15
12.35
12.55
  50
Fahrt 15
F
12.30
12.50
13.10
  50
Total
28 Fahrten

1400 *
Fahrzeuge A + B können um 12.30; C + D um 12.45, E um 13.20, und F um 13.35 entlassen werden.

*) Da die maximale Kapazität pro Fahrt über 120 Läufer liegt, können auch gewisse Schwankungen aufgefangen werden. Erfahrungsgemäss sind die ersten Fahrten - unabhängig von der Startliste - stärker belegt; zudem nimmt die Zahl der Startenden gegen Schluss zu ab. Für eine genauere Kalkulation kann die Zahl der Startenden pro 15’ aus der Startliste errechnet werden.

Mustertransportplan 
für einen Transport an den Start und vom Ziel in die Garderobe
Wesentlich komplexer wird es, wenn mit den gleichen Fahrzeugen nach den ersten Zieleinläufen wieder in die Garderobe zurückgebracht werden müssen (ist selten der Fall).

Vorgaben: 
1400 Läufer


Sitzplätze pro Fahrzeug:   42 + etwa 20 Stehplätze bei Bedarf


Startintervall  210 Minuten;  1. Start 10.00 Uhr; letzter Start 13.30


Zieleinläufe ab 10.20, letzte Einläufe um 15.30


Transportdauer pro Garderobe-Start  inkl. Wenden:   20 Minuten; 

Auslad Start bis Einlad Ziel 15’; Ziel-Garderoben 12 Minuten

Beladen / Entladen   2 x 5 Minuten, pro Rotation also 57’ (nur Ziel 45’)

Weg zum Vorstart 15 Minuten   /   Vorstart-Start   5 Minuten


Ziel - Einlad 5 Minuten

Entscheid:
2 Fahrt alle 15 Minuten mit durchschnittlich 50 Läufern = 26 Fahrten 

Transportplan: 
Fahrzeug
Abfahrt
Auslad
Läufer 
Abfahrt
zurück
Anzahl Läufer





am Start
am Ziel
Garderobe    hin    zurück
Fahrt 1:     
A + B
09.00
09.20 
09.40

09.40
100
Fahrt 2:
C + D
09.15
09.35
09.55

09.55
100

Fahrt 3:
E + F
09.30
09.50
10.10
10.10
10.30
100
100
Fahrt 4:
G + H
09.45
10.05
10.25
10.25
10.45
100
100
Fahrt 5:
A + B
10.00
10.20
10.40
10.40
11.00
100
100
Fahrt 6: 
C + D
10.15
10.35
10.55
10.55
11.15
100
100
Fahrt 7:
E + F
10.30
10.50
12.10
11.10
11.30
100
100

Fahrt 8:
G + H
10.45
11.05
12.25
11.25
11.45
100
100

Fahrt 9:
A + B
11.00
11.20
12.40
11.40
12.00
100
100

Fahrt 10:
C + D
11.15
11.35
12.55
11.55
12.15
100
100

Fahrt 11:
E + F
11.30
11.50
12.10
12.10
12.30
100
100
Fahrt 12:
G + H
11.45
12.05
12.25
12.25
12.45
100
100
Fahrt 13:
A+B
12.00
12.20
12.40
12.40
13.00
100
100
Fahrt 14:
C
12.15
12.35
12.55
12.55
13.10
  50
  50
Fahrt 14:
D
12.30
12.50
13.10
13.10
13.25
  50
  50
Fahrt 15
G
12.45


13.05
13.25

  50
Fahrt 13:
H
13.00


13.20
13.40

  50
Fahrt 14
C
13.15


13.35
13.55

  50
Fahrt 15: 
G
13.30


13.50
14.10

  50
Fahrt 16:
H
13.45


14.05
14.25

  50
Fahrt 17: 
C
14.00


14.20
14.40

  50
Fahrt 18:
G
14.15


14.35
14.50

  50

Fahrt 19:
H
14.30


14.50
15.10

  50

Fahrt 20:
C
14.45


15.05
15.25

  50

Fahrt 21: 
G
15.00


15.20
15.40

  50

Fahrt 22:
H
15.15


15.35
15.55

  50
Fahrt 23:
C (evtl.)
15.30


15.50
16.10

  50

Total






1400
1800
A, B fertig 13.00 Uhr / C fertig 16.10, evtl. 15.25,  D fertig 13.25 / E, F  fertig 12.30 / G fertig 15.40 / H fertig 15.55. Sobald der Start nicht mehr angefahren werden muss, genügen drei Fahrzeuge.
Vereinfachung ab Abfahrt 12.10 Uhr am Ziel (Fahrzeuge E+F):  Da die Zieleinläufe gegen Schluss hin nicht genau abgeschätzt werden können und sie zudem immer mehr abnehmen, kann man auch abmachen, dass immer gefahren wird, sobald das Fahrzeug voll ist (ohne genauen Fahrplan). Damit lassen sich evtl. sogar Fahrten einsparen. Der Transportchef regelt die Abwicklung. 
Q


Ein gut organisierter Transport verläuft fast nebenbei - gibt es jedoch Pannen, kann ein ganzer Lauf umstehen oder einen schlechten Eindruck hinterlassen!


Entsprechend gut muss man sich die Zusammenhänge überlegen und den Ablauf dauernd überwachen.





Einsteigeraum














Kontrollierter Zugang (nur soweit Platz im nächsten Bus)





Warteraum








